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Liebe Leserinnen und Leser,

Sind Sie auch mit dem Winter 
zufrieden gewesen?: Gut, es 
hat auch schon zu Ostern ge-
schneit, aber gehen wir ein-
mal davon aus, dass uns auch 
der April nur noch Restflo-
cken beschert: Dann haben wir 
zum zweiten Mal einen Win-
ter erlebt, der uns morgend-
liche Arbeitseinsätze erspar-
te: Laternenparker benötigen 
bekanntlich eine halbe Stun-
de Zeit, um das Auto starten zu 
können.

Auf jedem Fall war der Winter 
zu warm, sagen die Meteoro-
logen: Um 1,4 Grad weiche die 
Durchschnittstemperatur vom 
vieljährigen Mittelwert nach 
oben ab.  Der bisher kälte-
ste Winter der Statistik, so der 
Deutsche Wetterdient, liegt 

schon ein halbes Jahrhundert 
zurück: 1962/63 lag die Durch-
schnittstemperatur um fast 5,5 
Grad unter dem Normalwert. 
Der April 2010 und 2011 war 
fast schon sommerlich warm 
und viel zu trocken. 2012 gab 
es erst Schnee und dann 20 
Grad. Der April 2013 war zu 
nass, zu kalt und trüb, im Vor-
jahr blieb der berüchtigte ste-
tige Wechsels aus Sonnen-
schein, Regen und Gewitter 
aus, dafür bescherte uns der 
April lange warme, sonnige 
und trockene Phasen. 

Wie wird nun das April-Wetter 
dieses Jahres? Langfristmodel-
le zeigen normales bis leicht zu 
warmes Wetter in Deutschland 
und normale Niederschlags-
erwartung. Nach einem küh-

len Start, so die Prognosen fol-
gen eine wechselhafte Phase 
und ein langsamer Übergang 
zu wärmeren Temperaturen. 
Schließlich startet  der Früh-
ling erst nach den Eisheiligen 
(11. bis 15. Mai) mit Tempera-
turen jenseits der 15 Grad. 
Fachleute weissagen einen 
sonnigen und trockenen Mai, 
einen wechselhaften Juni, ei-
nen Juli bei dem wir bei bis 
zu 33°C schwitzen. Dagegen 
protestiert der August mit 
schlechtem Wetter, der Sep-
tember ist nur anfangs som-
merlich, der Oktober erst ge-
gen Ende kälter. Wer mag: 
Schnee könnte im November 
fallen, eine weiße Weihnacht 
ist eher unwahrscheinlich. Ein 
schönes Jahr wünscht Ihr Team 
vom „Der Lippetaler“
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Benefizkonzert 
in Eickelborn

Der Sonntag, 19. April, hat für 
Freunde guter Blasmusik ei-
nen Termin parat: Das Helling-
hauser Blasorchester gibt in Ei-
ckelborn ein Benefizkonzert. Es 
beginnt um 11 Uhr in der Schüt-
zenhalle. Weitere Termine aus 
Eickelborn: Die kfd bietet am 

Freitag, 17. April, ab 19 Uhr ihr 
Doppelkopf-Turnier in der Mi-
chaelsburg an, der Schießclub 
Eickelborn startet sein Schüt-
zenschnur- und Kompanie-
schießen am Sonntag, 26. April 
um 11 Uhr am Schießstand im 
Sportlerheim. 
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Programmvielfalt
am 11. April

Der 11. April sticht aus dem 
Terminkalender hervor. Um 19 
Uhr startet im Albertussaal in 
Hovestadt das große Lippetal-
treffen der Musikvereine. Es 
wird in diesem Jahr vom Spiel-
mannszug Hovestadt-Nord-
wald organisiert. Am glei-
chen Tag findet um 9 Uhr in 
der Pfarrkirche Cornelius und 

Cyprianus in Lippborg die Erst-
kommunion statt, in der Ida-
Basilika gibt es ab 17 Uhr den 
Abschlussgottesdienst zu den 
Lippetaler Passionsspielen in 
der Ida-Kirche, die „Jelicals“ 
bieten ab 10 Uhr in Hultrop 
eine Auto-Innenputz-Akti-
on an und der Schützenverein 
Lippborg startet um 20 Uhr.

Zähne viel mehr als Fassade
Wer sich im Alltag täglich durchbeißt, schadet auf Dauer seiner Gesundheit.

Strahlend weiße und gesunde 
Zähne sind zum Schönheitsi-
deal geworden, Menschen mit 
makellosem Lächeln gelten in 
Beruf und Partnerschaft als 
erfolgreicher. Für ein gesun-
des Gebiss bis ins hohe Alter 
steht heute modernste Zahn-
medizin zur Verfügung. 

Ob man dem Zahn eine neue 
Fassade gibt, eine Krone auf-
setzt, eine Brücke baut oder ihn 
durch ein fest sitzendes Implan-
tat ersetzt – „Mut zur Lücke“ 
muss niemand mehr haben. Vo-

rausgesetzt, man kann es sich 
leisten. Denn der Haken bei den 
vielen Möglichkeiten, welche die 
moderne Zahnmedizin bietet, 
sind die Kosten. Bereits seit ei-
nigen Jahren gilt für gesetzlich 
Krankenversicherte die soge-
nannte Festzuschussregelung, 
die letztendlich enorme Zuzah-
lungen beim Zahnersatz auslöst 
und die Patienten verunsichert.
Mit Zusatzpolicen können sich 
Kassenpatienten gegen die 
hohen Kosten einer qualita-
tiv hochwertigen Zahnersatz-
versorgung schützen. Bei den 

Zahnlücken können heute auf vielfältige Weise geschlossen werden, 
etwa durch ein fest sitzendes Implantat. Allerdings muss man sich 
die moderne Zahnmedizin auch leisten können. Foto: djd/Ergo Direkt 
Versicherungen/thx

Zahnzusatztarifen hat der Kunde 
heute die Qual der Wahl. „Eine 
private Zahnzusatzversicherung 
sollte Leistungen für zahnerhal-
tende Maßnahmen und Zahner-
satz vorsehen“, betont Michaela 
Franz, Expertin für Zahnzusatz-
versicherungen. Zahnerhal-
tende Maßnahmen seien etwa 
die Individualprophylaxe, 
Kunststofffüllungen, Einlage-
füllungen, Knirscherschienen, 
Wurzel- und Parodontose-Be-
handlungen. Zahnersatzmaß-
nahmen seien Kronen, Brücken, 
Prothesen oder Implantate und 
implantatgetragener Zahnersatz 
sowie deren Reparaturen. Stress, 
Ängste und Sorgen wirken sich 
häufig nicht nur psychisch, son-
dern auch physisch aus. Das be-
kommt oft auch der Kiefer zu 
spüren. Den meisten ist jedoch 
gar nicht bewusst, wie verbis-

sen sie an gewisse Aufgaben he-
rangehen und dabei die Zähne 
sprichwörtlich zusammenbei-
ßen. Wie hoch die Anspannung 
ist, zeigt sich auch nachts. Im 
Schlaf, wenn das Gehirn emoti-
onale Erfahrungen verarbeitet, 
wirken immense Kräfte auf das 
Kausystem. Das kann schmerz-

hafte Folgen haben - muss es 
aber nicht. 
 
Nach Erkenntnissen der Bunde-
särztekammer nimmt das Zäh-
neknirschen in der Bevölkerung 
zu. Das zeigt sich vor allem in der 
Altersgruppe der 35- bis 45-Jäh-
rigen. (djd/pt).

 Modellflugmesse lockt in den Lohner Klei
„ProWing Intenational“: Eine der größten Messen in Europa

Eine der  größten Modellflug-
messen in Europa lockt vom 
24. bis 26. April mit der fünf-
ten „ProWing International“ 
zum Flugplatz in Soest /Bad 
Sassendorf.

Auf  3.400 Quadratmeter Aus-
stellungsfläche präsentieren 
Hersteller  von Flugmodellen, 

Motoren, Elektronik und Zube-
hör die gesamte Bandbreite der 
Modellfliegerei, von elektrisch 
angetriebenen Drohnen bis hin 
zu turbinenbetriebenen Jetmo-
dellen. Die Aussteller werden 
mit Ihren Top-Piloten ein ab-
wechslungsreiches Schauflie-
gen bieten. 

Ralf Petrausch zeigt mit seiner 
EXTRA 300 atemberaubenden 
Kunstflug und das Team Ralf 
und Niko Niebergall demons-
trieren mit ihren  SIA Marchetti´s  
Formationsflüge von Modell 
und Originalflugzeug – einma-
lig in der Welt. Vitali Robertus, 
amtierender Jet-Weltmeister, 
hat mit seinem Team sein Kom-
men fest zugesagt. Sein legen-
däres WM Modell der  YAK 130 

(Kosten ca. 250.000 Euro)  wird 
auf seinem Stand im Zelt zu 
sehen sein. Dazu reist eigens 
aus Spanien Martin Pickering 
an, der seine spektakuläre 3D 
Kunstflugshow zeigen wird. 

Das Pulso Jet Team aus den 
Niederlanden demonstriert 
lautstark Jetantriebe der 40er 
und 50er Jahre und  Jan Rott-
mann wird spektakulär seine 
100 Kilogramm schwere Extra 
300 zeigen, ein Kunstflugmo-
dell, dass mit einem 680 ccm 
4-Zylinder Motor  angetrieben 
wird.  Ebenfalls dürfen sich die 
Besucher auf Robert und Se-
bastian Fuchs aus Bayern freu-
en, die mit unglaublicher Prä-
zision Jet-Synchronflug zeigen 
werden.

Auf der Aktionsfläche werden 
zahlreiche Vorführungen an-
geboten. Neben Motoren und 
Turbinen werden dort auch 
Smokesysteme und andere 
Komponenten demonstriert. 

Am Samstagabend ab 19 Uhr 
wird im Festzelt die Cover-Band 
„Nightshift“ mächtig einheizen. 
Besucher aus Soest,  Bad Sas-
sendorf und Umgebung sind 
herzlich eingeladen. Der Ein-
tritt ist frei ! Von einem neuen 
Parkplatz an der Zufahrtstraße 
zum Gelände können Messezelt 
und Flightline besser erreicht 
werden. Separate Parkplatz-
gebühren fallen nicht an. Der 
Eintritt zur Messe (Tageskarte) 
beträgt 7,00 Euro (Kinder bis 
einschl. 13 Jahre frei). 

In
fo
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Fenster und Türen sind die 
„Augen des Hauses“ und be-
stimmen daher das Erschei-
nungsbild der Fassade we-
sentlich mit. Zugleich spielen 
sie eine wichtige Rolle bei 
der Energieeffizienz. „Äl-
tere, schlecht gedämmte Rah-
men und Scheiben gehören 
zu den größten Schwachstel-
len bei Bestandshäusern“, er-
läutert Oliver Schönfeld, Bau-
en-Wohnen-Experte beim 
Verbraucherportal Ratgeber-
zentrale.de. 

Fenster und Haustüren sind 
wichtige Bestandteile der Au-
ßenhülle und erhöhen dank 
fortschrittlicher Rahmenkon-
struktionen und effektiver Wär-
medämmverglasungen die En-
ergieeffizienz der  Heizung 
als kostenloser Solarkollektor, 
schützen vor Einbrechern, redu-
zieren den Straßenärm, verbin-
den den Bewohner mit der Na-
tur, sorgen für frische Luft und 
transportieren gesundes Tages-

licht in jeden Winkel der eigenen 
vier Wände. Für zusätzlichen 
Komfort sorgen automatisierte 
Elemente: Sie ermöglichen zum 
Beispiel ein stressfreies Öffnen 
und Schließen der Fenster oder 
sie regeln über Finger-Print-Sys-
teme und Kameraüberwachung 
den Zugang zum Haus. 

Wer Wert auf Natürlichkeit legt, 
nimmt ein Holzfenster. Die Wit-
terungsbeständigkeit von Holz-
fenstern kann durch eine äußere 
Metallschale verbessert werden. 
Pflegeleicht und ebenfalls schön 
sind Kunststofffenster, die über-
wiegend in klassischem Weiß, 
farbig oder mit Holzdekor-Ober-
fläche gekauft werden und in 
Verbindung mit einer äußeren 
Metallschale die Optik von Me-
tall-Fenstern nachbilden. Me-
tall-Fenster sind Profis in Sachen 
Statik, Funktionalität sowie Ge-
staltung. Durch Eloxal- oder 
Lackoberflächen kann hier na-
hezu jede Oberflächenfarbe re-
alisiert werden. (dena/djd/pt).

„Augen des Hauses“ 

Fenster und Türen prägen  
Erscheinungsbild der Fassade

Neue Fenster verbes-
sern die Wohnqualität 
Sie sehen gut aus und 
sorgen für ein behag-
licheres Raumklima. 
Foto: djd/perfecta 
Fenster

Auf die Räder, fertig, los!
Es wird angeradelt:  
Vier Touren am 26. April

Auch in Lippetal wird an-
geradelt: Am Sonntag, 26. 
April, starten hier vier ge-
führte Touren der Lippeta-
ler Gästeführer. Dabei führt 
eine E-Bike-Tour auf die 
„LandesGartenSchau Rou-
te“. Gästeführerin Elisabeth 
Zinselmeier erradelt mit Inte-
ressierten per E-Bike die seit 
2014 durch Lippetal führende 
LandesGartenSchau-Route.  
Dabei sind Zwischenstopps 
mit kurzen Schnupperfüh-
rungen geplant. Die Tour ist 
etwa 55 KIlometer lang, dau-
ert insgesamt sieben Stun-
den und startet und endet in 
Hovestadt.

In das Naturschutzgebiet Wo-
este bei Bettinghausen und 
zum Hof Haulle in Bad Sassen-
dorf führt eine zweite Route. 
Bei dieser Tour steht unter an-
derem der Besuch des Eröff-
nungsfestes zur „Westfälische 

Salzroute“ in Bad Sassendorf 
auf dem Programm. Andrea 
Heise und Franz-Josef Stengel 
begleiten auf der 35 Kilome-
ter langen Strecke ab und an 
Herzfeld. Die Tour Kunst-Kultur-
Natur startet an einem Kunst-
atelier in Herzfeld und führt an-
schließend auf schönen Wegen 
durch die Natur zu den Westfä-
lischen Salzwelten in Bad Sas-
sendorf. Gästeführer Jürgen 
Riedel führt die  28 KIlometer 
lange Strecke zurück bis nach 
Oestinghausen.

Alte Gasthäuser entlang des 
Weges werden bei der Tour „Hi-
storische Wirtshausroute“ von 
Theresia und Andreas Sändker 
angefahren. Die Tour startet in 
Lippborg, ist ungefähr 27 Kilo-
meter lang und kann bis zu vier 
Stunden dauern. Bei allen Rad-
touren ist eine Einkehr in der 
Gastronomie auf Selbstzahler-
basis geplant.
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Wer in diesen Tagen aufmerk-
sam durch Parks und Gär-
ten spaziert, kann die ersten 
Frühlingsboten schon ent-
decken: Holunder, Scheinha-
sel und Spitz-Ahorn  - einige 
Bäume und Sträucher tragen 
schon frische Triebansätze. 
Ein weiterer Wintereinbruch 
ist bis zu den Eisheiligen im 
Mai zwar nicht auszuschlie-
ßen, aber die Tage werden 
bereits spürbar länger. Früh-
ling liegt in der Luft und der 
Garten lockt seine Besitzer 
wieder ins Freie. Wer sich 
jetzt um Schnitt, Pflege und 
Pflanzung kümmert, dessen 

Grün wird sich im Sommer 
von seiner besten Seite zei-
gen.

Zu den ersten Gartenarbeiten 
des Jahres gehört der Früh-
jahrsschnitt von Bäumen und 
Sträuchern. Wichtig ist jedoch, 
Frühjahrsblüher wie Forsy-
thien, Magnolien oder Obst-
bäume nicht jetzt, sondern erst 
nach der Blüte zu schneiden. 
Sommerblühern, wie Weigelie, 
Sommerflieder  oder Hortensie, 
tut der Schnitt im Frühjahr hin-
gegen gut, da er das Wachstum 
anregt. Hinzu kommt, dass bei 
den meisten Gehölzen Jung-

triebe mehr Blüten ausbilden 
als alte Zweige. Der Schnitt 
wirkt also wie eine verjüngende 
Schönheitskur. 

Großzügig auslichten

Der Frühling ist auch eine klas-
sische Zeit für die Neupflan-
zung. Ob ein frühblühender 
Ranunkelstrauch oder ein som-
merliches Rosenbeet, ob eine 
immergrüne Hecke aus Zwerg-
liguster  oder ein Amberbaum 
mit intensiver Herbstfärbung 
- die Baumschulen und Gar-
tencenter bieten ein breites 
Sortiment und beraten, welche 
Pflanzen für den Garten geeig-
net sind. 

Kletterpflanzen

Pflanzen, die an Wänden wach-
sen, bieten die Möglichkeit, den 
Garten optisch zu vergrößern 
und ihm eine besondere Atmo-
sphäre zu geben. Mit kletternden 
Waldreben werden sommerliche 
Blütenträume wahr. Hier ste-
hen unzählige Farbvarianten zur 
Auswahl: von leuchtendem Rot, 
Orange und Pink bis zu zartem 
Rosa, Blau-Violett und strah-
lendem Weiß. Wer hingegen ei-
nen Farbakzent für den Herbst 
sucht, sollte zu Wildem Wein 
greifen. An einer Mauer oder 
einem Zaun empor klimmend, 
bietet er den Sommer über einen 
schönen Anblick.  (BdB) 

Frühling liegt in der Luft. Gartenbesitzer, die sich jetzt um Schnitt, 
Pflege und Pflanzung kümmern, können im Sommer ihr eigenes 
Grün in voller Pracht genießen. Foto: BdB

Endlich geht’s wieder los!

Bestattungen Wenner:  Erfahrung und Kompetenz

Wenner Bestattungen

Salzstraße 15 
59505 Bad Sassendorf

Ulricherstraße 5 
59494 Soest

Telefon: 02921 – 55 2 39 
Fax: 02921 - 5 51 65

Internet: www.wennerbestattungen.de 
Email: info@wennerbestattungen.de

Anzeige

Der Name Wenner Bestattungen 
steht bereits seit dem Jahr 1922 für 
würdevolle Beisetzungen und Trau-
erfeiern. 
Im Gespräch mit „Der Lippetaler“ 
gibt Inhaberin Martina Wenner ei-
nen Einblick in die Leistungen ihres 
Unternehmens und Möglichkeiten 
der Vorsorge für die eigene Beerdi-
gung.

„Der Lippetaler“: Welchen Rat ge-
ben Sie Menschen, die einen geliebten 
Angehörigen verloren haben?
Martina Wenner:  Trauer zulas-
sen! Trauer ist nicht schön, aber ein 
vollkommen normaler Prozess. Der 
Austausch mit Freunden oder Ver-
wandten, vielleicht auch mit einem 
Trauerbegleiter oder in schwierigen 
Situationen auch mit einem Psy-
chologen kann wichtig sein. Lassen 
Sie sich nicht von der Trauer über-
wältigen, lernen Sie mit ihr zu leben 
und sie so zu bewältigen.

Beerdigungskultur ist im Wandel. 
Was ist zu tun?
Martina Wenner: Die erste Ent-
scheidung, die zu treffen ist, ist die 
Wahl der Bestattungsart. Vielleicht 
hat der Verstorbene ja bereits sei-
ne Wünsche hinterlassen. Wenn 
nicht, beraten wir Sie gerne über 
alle möglichen Bestattungsformen 
und Grabarten. Das kann die Erd-
bestattung sein, die Feuerbestat-
tung, auch die Seebestattung, das 

Wahlgrab, das Reihengrab, die Na-
turbestattung im Friedwald oder 
auch eine anonyme Bestattung. 

Seit wann und wo bieten Sie ihre 
Dienstleistungen an?
Martina Wenner: Wenner Bestat-
tungen gibt es seit nahezu 100 Jah-
ren. Heute sind wir bereits in drit-
ter Generation in Bad Sassendorf 
und Soest ansässig - und auch die 
vierte Generation steht schon be-
reit! Als zertifiziertes Unternehmen 
können wir mit unserer Erfahrung 
und Kompetenz im persönlichen 
Gespräch Ihre Wünsche ergründen 
und umsetzen. Jede Beisetzung 
wird individuell geplant. 
Wir arbeiten transparent, bei uns 
gibt es keine versteckten Kosten, 
keine versteckten Folgeleistungen.

Haben sie abschließend noch einen 
besonderen Hinweis für unsere Leser?
Martina Wenner: Wir beraten 
auch bei der Bestattungsvorsorge, 
zum Beispiel durch eine finanzielle 
Absicherung. Tritt der Trauerfall 
ein, sind die Angehörigen dankbar, 
wenn der Verstorbene wichtige 
Entscheidungen für seine Beerdi-
gung vorab bereits selbst getrof-
fen hat. Außerdem ist es auch für 
den Betroffenen die Gelegenheit, 
diese letzte wichtige Entscheidung 
selbst zu tätigen – so wie er das 
schon sein ganzes Leben lang zu-
vor getan hat.

Der Garten ruft

Freude am Schauen
Kunst im Garten
Der Garten ist eine Bühne, das 
Bühnenbild eine Inszenierung des 
Gärtners:  Bei Franz Wilhelm De-
gen erhält das harmonische Ge-
samtbild einer Gartenanlage noch 
eine zusätzliche Note:  Franz Wil-
helm Degen hat es sich neben 
den Aufgaben für die Land- und 
Gartentechnik zum Ziel gesetzt, 
Skulpturen aus Edelstahl, Stahl, 
Glas und Stein wirken zu lassen. Sie 
sind künstlerischer Ausdruck, aber 
auch „Repräsentanten“ tierischen 
Gartenlebens, wenn sie exempla-
risch für das Leben stehen: Kunst 
gibt dadurch dem in Erdreich und 
Pflanzung arbeitenden Gartenbe-
sitzer die Möglichkeit, seine Büh-

ne mit geduldigen Darstellern zu 
bevölkern. Bei Franz Wilhelm De-
gen genießen Sie individuelle Be-
ratung, Planung, Fertigung und 
Montage, auf Wunsch auch durch 
persönliche Einzelanfertigung. 
Schöne Beispiele und Inspiration 
dazu gibt es im Ausstellungsraum 
oder aber im schönen Garten.

A
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Befragten gaben an, bei Be-
schwerden einen Arzt aufzusu-
chen, jeder Zweite allerdings 
erst, nachdem er die Probleme 
nicht allein in den Griff bekom-
men hat. Bei der Selbstbehand-
lung auf Platz eins: Schmerz-
mittel (54 Prozent). 

Empfohlen wird vor allem re-
gelmäßige Bewegung, die 
langfristig vor Rückenschmer-
zen schützt und bestehende 
Probleme lindern könne. Eini-
ge Krankenkassen ermöglichen 
ihren Versicherten daher die 
kostenfreie Teilnahme an spe-
ziellen Rückenfit-Kursen. Von 
Funktionstraining bis Aquafit-
ness, von Walking bis Yoga.

Bewegung ist die  
beste Prävention 
Das Kreuz mit dem Kreuz

Muskelverspannungen, He-
xenschuss, Bandscheiben-
vorfall - rund 77 Prozent der 
Deutschen haben Probleme 
mit dem Rücken. Allein im 
Jahr 2013 verursachten die-
se Beschwerden bundesweit 
schätzungsweise etwa 40 
Millionen Fehltage. 

Einer repräsentativen Umfrage 
der IKK classic zufolge gibt je-
der Zweite einseitige Belastung 
und eine falsche Körperhaltung 
als Hauptursachen für seine Rü-
ckenbeschwerden an. Auf Platz 
zwei rangiert Bewegungsman-
gel (22 Prozent), gefolgt von 
zu viel Stress im Beruf (zwölf 
Prozent). Rund 67 Prozent der 

Regelmäßige Bewegung kann langfristig vor Rückenschmerzen schüt-
zen und bestehende Probleme lindern. Foto: djd/IKK classic/thx

Kurznachrichten mit langen Diskusionen

„Tanzen in Herzfeld“

Heimischer Pastor kündigt Rückzug an: Wie weit darf Seelsorge gehen?

STAHLWERK, das Lippetaler Event-Center nimmt Formen an

Journalisten haben – wie 
viele andere Berufsgruppen 
natürlich auch - hohe Ver-
antwortung und sollten sich 
– egal ob sie für die Tages-
schau oder für unser lokales 
Magazin arbeiten- immer ge-
nau überlegen, was man wie 
veröffentlicht. Diskussionen 
in der Öffentlichkeit können 
auch viele Menschen verunsi-
chern. Und: viele möchten gar 
nicht, dass Dinge aufgerührt, 
Konflikte angesprochen wer-
den. Das ist nämlich anstren-
gend- und wohl auch deshalb 
oft unerwünscht. 

So ging es uns auch: Sollten wir 
über die Vorgänge in der „Pfarr-
gemeinde St. Ida in Herzfeld 
und Lippborg“ berichten oder 
nicht? Wir haben uns erst ge-
gen einen Bericht entschieden, 
obwohl viele Fakten lange auf 
dem Tisch lagen. Es gab Kontro-
versen in der Gemeindearbeit, 
es gab Unterschiede zum „al-
ten“ Pastor, es gab Befürworter 
und Gegner, laute und leise und 
dann gab es besonders diese 
seltsamen Kontakte über SMS 
und soziale Netzwerke. 

Interpretation möglich
 
Kurznachrichten per Handy- 
abgeschickt vom Pfarrer der 
Sankt Ida-Gemeinde- zumeist 
an jugendliche Gemeindemit-
glieder, oft weibliche. Wir ha-
ben frühzeitig davon erfahren:  
man konnte die Nachrichten – 
mit sehr viel gutem Willen – als 
vollkommen harmlos bezeich-
nen, Sätze wie „wir können uns 
dann ja bei Dir zum Beten tref-
fen“ kann man aber auch anders 
interpretieren. 
 
Schon bei diesen ersten Zei-
len gehen bei vielen Menschen 
die Alarmglocken an- und zwar 
vollkommen zu Recht. Gerade 

in den vergangenen Jahren sind 
gerade in den Kirchen Vorwür-
fe und Machenschaften öffentlich 
geworden, die man so nie vermu-
tet hätte. Zum Glück alles irgend-
wie weit weg. Jetzt also diese 
SMS und Whats App Nachrichten: 
ganz nah – und deshalb irgend-
wie bedrohlich und für Jugendli-
che bedrängend.

Verantwortungsbewusste Eltern 
und Mitglieder aus der Pfarrge-
meinde haben ihnen anvertraute 
Unterlagen dem Bistum zugelei-
tet. Es hat Krisengespräche ge-
geben- die gerade aus Herzfeld 
und Lippborg neu gegründete 
Pfarrgemeinde erlebte ihre erste 
große Bewährungsprobe- und 
gerade zwischen den Ortsteilen 
sollen die Auseinandersetzungen 
groß gewesen sein. „Demontiert 
nicht unseren Pastor“ hieß es auf 
der einen Seite, „da wurden ein-
deutig Grenzen überschritten“ 
auf der anderen. Die Lösung ist 
wohl ein Kompromiss: der Pa-
stor wird die heimische Gemein-
de verlassen. Offiziell heißt es, die 
Erwartungen an ihn und seine Ar-
beit seien zu hoch gewesen.  

Weggang ist Verlust

Eines ist klar: Der Weggang von 
Pastor Beese ist ein Verlust für die 
heimische Kirche. Die, die mit ihm 
als Seelsorger zu tun hatten, sind 
voll des Lobes. Er setzte seinen 
Schwerpunkt auf das „Seelen um-
sorgen“, näherte sich damit den 
Grundlagen der Kirche. Gerade in 
Herzfeld kein leichtes Unterfan-
gen: Im Schatten der Ida-Kirche 
ging es gern auch mal pompös 
zu. „Was wir brauchen, ist kei-
ne Show und keine Demonstra-
tion irgendwelcher Effekte. Was 
wir brauchen, ist die heilsame 
Kraft unseres gelebten Glaubens“, 
führte der Pfarrer dazu in seiner 
Predigt zur Eröffnung der Passi-
onsspiele aus. 

 Dass gerade dieser Mann jetzt 
über – nennen wir es freundlich 
„stark missverständliche“ - Kurz-
nachrichten stolpert, ist auch des-
halb tragisch, weil er sich auf einen 
Weg aufgemacht hat, der wohl der 
heiligen Ida gut gefallen hätte. Sie 
hat – so wird überliefert- sehr be-
scheiden gelebt und sich in er-
ster Linie um die Seelen in ihrem 
Wohnort gekümmert. Sie hat die 
Beziehungen zu den einzelnen 
Menschen gelebt und gepflegt. 
Davon haben sich Teile der Kir-
che in den vergangenen Jahrhun-
derten und Jahrzehnten deutlich 
weg bewegt. 

Ein Pastor muss Beziehung zu 
den Menschen leben und lieben. 
Und: er muss diese Beziehungen 
klar und eindeutig führen. Er darf 
Grenzen nicht überschreiten. Wör-
ter wie „Nachts“ und „in den Arm 
nehmen“ passen nicht dazu.  Män-
ner ausgestattet mit dem Vertrau-
en der Gemeinde, Macht und Ein-
fluss und gleichzeitig ohne festen 
Boden wie Ehe und eigene Fami-
lie, das ist eine Kombination, die 
es schwierig macht.  Auch des-

halb ist es mittlerweile so weit, 
dass bei diesem Thema  jeder Kir-
chenmann kritischer beäugt wird, 
als ein Automechaniker, Arzt oder 
Bankangestellter.  Und das oft lei-
der zu Recht, hat die Vergangen-
heit weltweit gezeigt. 

Trennung richtig

In diesem Fall ist es richtig, ge-
trennte Wege zu gehen: und das 
besser heute als morgen, um alle 
Seiten so wenig wie möglich zu 
beschädigen. Für alle Beteiligten 
wäre es aber besser gewesen, sich 
klar zu positionieren und auch öf-
fentlich zu sagen, was zu weit 
ging, was gewünscht und nicht 
gewünscht ist in diesem wichtigen 
Amt. Alles andere fördert Spekula-
tionen. Und die hilft- im Gegensatz 
zu einer fairen und öffentlichen 
Diskussion- niemanden weiter.   
Auch das wünschen wir der Ida-
Gemeinde für den Neustart, denn 
der nächste Pastor wird es nicht 
leicht haben.

Ihr Redaktionsteam 
vom LIPPETALER

Kommentar

„Stahlwerk“, das  Lippetaler 
Event-Center nimmt Formen 
an:  Ab sofort ergänzt das Tanz-
studio Neitzke das Angebot des 
Event-Centers, das seit Jahres-
beginn mit dem Lippetaler Fit-
ness-Center ein sportliches Aus-
hängeschild gefunden hat.

Zum Tag der offenen Tür am 
25. / 26.04.2015 bieten wir Ih-
nen die Möglichkeit unser neues 
„Stahlwerk“ kennen zu lernen. 
Dies umfasst neben den Lippe-
taler-Fitness-Center, auch den er-
sten Teil des Gastronomiebereichs, 
mit 300 Quadratmeter Mietlokals 
und noch viel mehr. Im Laufe des 
Jahres soll das komplette „Stahl-
werk“ an den Start gehen, die größ-
te Event-Location der Region bietet 
dann 1.800 Besuchern Platz. 

Jürgen Krusenotto setzt mit dem 
Tanzstudio Neitzke ein weiteres 
sportliches und geselliges Element. 

Mit einem Jugend-Grundkurs be-
ginnt am Montag, 20. April, das An-
gebot „Tanzen in Herzfeld“. Das 
Tanzstudio Neitzke aus Lippstadt 
will auch in Herzfeld mit einem 
qualifizierten Tanzlehrer-Team da-
für sorgen, dass die Teilnehmer 
von der ersten Unterrichtsstun-
de an nicht nur die Schritte lernen, 
sondern außerdem viel Spaß bei 
den Übungseinheiten haben. An-
meldungen und Information sind 
telefonisch, aber auch am ersten 
Kurstag oder über www.tanzstu-
dio-neitzke.de zu erhalten.

STAHLWERK

Lippetaler Fitness-Center

Eichenweg 3 • 59510 Lippetal 

Telefon: 02923 9804530

www.lippetaler-fitness-center.de

Tanzstudio Neitzke-Krusenotto
Telefon: (0 29 41) 55 77

Fax: (0 29 41) 6 32 66

info@tanzstudio-neitzke.de

LIPPETALER-FITNESS-CENTER
Trainieren Sie bei uns an den Geräten 
schon ab 14,99 e * 
Schüler bis 18 Jahre  9,99 e *
Familien, Mitglieder in Lippetaler
Sportvereinen und Feuerwehr erhalten
Sonderrabatte 
* Beitrag 14 tägig inkl. Getränkeflat

A
n

ze
ig

e



14 15Lippetaler April / Mai 2015Lippetaler April / Mai 2015

©
 v

ip
er

a
g

p
 - 

fo
to

lia
.d

e

Das Hoflädchen an der Kes-
seler Mühle kann feiern: Vor 
einem Jahr öffneten bei Jörg 
Goldammer die Tore, seitdem 
entwickelte sich unweit der 
Lippe ein Anlaufpunkt zur Nah-
versorgung und für leckere Be-
sonderheiten: Mit der nun be-
ginnenden „Freiluftsaison“ 
bietet das Hoflädchen auch Ge-
legenheit zum Verweilen, ge-
mütliche Sitzecken stehen für 
Wanderer und Besucher, insbe-
sondere natürlich für Radfahrer 
bereit. Bis zu 100 Personen kön-
nen gleichzeitig bewirtet und 
verwöhnt werden.

Hier lässt es sich zu einem küh-
len Getränk oder einem Kaffee 
gut einkehren, bei gutem Wet-
ter und am Wochenende ist aber 
auch der selbst gebackene Ku-
chen sehr beliebt. Das Hoflädchen 
ist ein beliebtes Ausflugsziel – nicht 
nur für Radler und Wanderer. Mar-
meladen und selbstgemachte Li-
köre, hausgemachte Suppen und 

viele Sorten Käse bilden die lecke-
re Grundlage des Angebots. Obst 
und Wurstwaren, frische Eier und 
Gemüse vergrößern die Auswahl.
Als Saisonware steht unser frischer 
Spargel schon in den Startlöchern. 

Pünktlich zum 1. Mai wird nun auch 
offiziell die Radelsaison eröffnet: 
Am Maifeiertag wird ab 11 Uhr zum 
Mai-Event eingeladen. Hier gibt es 
ein frisches Pils aus der Region, hier 
werden alkoholfreie Getränke, aber 
auch warme Varianten angeboten. 
Cocktails erweitern dabei das Sorti-
ment, die Primo-Bar überrascht mit 
einigen neuen Kreationen. 

Nicht nur zu Ostern: Lamm
Zart, mild, aber würzig: Ein schönes Frühlingsgericht

Lamm ist ein typisches Früh-
lingsgericht. Lammfleisch ist 
sehr zart, im Geschmack mild, 
aber würzig. Nicht nur zu Ostern 
kann Lamm daher eine lecke-
re Alternative sein. Wie wäre es 
mit „Lammfilet mit Trüffel But-
ter-Kartoffel-Püree?“

Zutaten:
• 1 kg mehlig kochende Kartof-
feln
• Salz, 300 g Fingermöhren
• 1/2 Bund Petersilie
• 4 Lammlachse (à ca. 125 g)
• 1 EL Olivenöl, Pfeffer
• 1 TL brauner Zucker
• 200 g Schlagsahne
• 100 ml Milch
• 4 TL Trüffel Butter
• geriebene Muskatnuss
• Alufolie

Zubereitung:
1. Kartoffeln schälen, halbieren 
oder vierteln und in kochendem 
Salzwasser ca. 20 Minuten ga-

ren. Möhren schälen, Grün bis 
auf 2-3 cm einkürzen. Möhren 
waschen und in kochendem 
Salzwasser 3-4 Minuten biss-
fest garen. Petersilie waschen, 

Foto: Meggle

Jörg Goldammer eröffnet die Freiluftsaison

Der Mai wird am Hoflädchen begrüßt

trocken tupfen. Blätter, bis auf 
etwas zum Garnieren, von den 
Stielen zupfen und hacken.

2. Möhren herausnehmen und 
kalt abschrecken. Fleisch wa-
schen und trocken tupfen. Öl 
in einer beschichteten Pfan-
ne erhitzen. Filets unter Wen-
den 4-6 Minuten medium 
braten. Fleisch mit Salz und 

Pfeffer würzen, herausneh-
men, in Alufolie wickeln und 
an einem warmen Ort ca. 5 Mi-
nuten ruhen lassen. Bratsatz 
erneut erhitzen. Möhren da-
rin bei milder Hitze ca. 1 Mi-
nute schwenken. Möhren mit 
Zucker bestreuen, kurz kara-
mellisieren lassen und mit ge-
hackter Petersilie bestreuen.

3. Kartoffeln abgießen. Sah-
ne, Milch und 2 Teelöffel Trüf-
felbutter zugeben und zu Pü-
ree stampfen. Mit Salz, Pfeffer 
und Muskat abschmecken. 
2 Teelöffel Butter vorsichtig 
schmelzen. Möhren, Fleisch 
und Püree anrichten, mit ge-
schmolzener Butter beträu-
feln und mit Petersilie garnie-
ren.

Guten Appetit.

Anzeige

Renner auf vier Pfoten
In Herzfeld startet am 7. Juni wieder 
das Hunderennen

Zum siebten Mal veranstal-
tet der Gebrauchshundes-
portverein (GHSV) Herzfeld 
am 7. Juni sein Hunderennen 
im Rahmen des vom VDH 
(Verband für das Deutsche 
Hundewesen)  ins Leben ge-
rufenen Tag des Hundes, 
auf der Vereinsanlage,  Am 
Sportplatz 4, in Herzfeld.

Das Hunderennen ist eine Ver-
anstaltung für die ganze Fa-
milie, bei der der Spaß im Vor-

dergrund steht und nicht die 
sportliche Leistung. Es sind 
alle Rassen und Mischlinge 
willkommen, vom Dackel bis 
zur Dogge und nicht nur die 
typischen Rennrassen. Das 
Hunderennen startet um 11 
Uhr.

Das Anmeldeformular steht 
ab sofort als Download auf 
der Seite www.ghsv-herzfeld.
eu zur  Verfügung. Selbstver-
ständlich können die Voran-

meldungen unter ghsv-herz-
feld@gmx.de abgegeben 
werden. 

Die Anmeldegebühren betra-
gen bei Voranmeldung, bis 
zum 6. Juni um 21 Uhr, zehn 
Euro  und beinhalten ein Frei-
getränk. Am Renntag sind An-
meldungen noch von 9 Uhr 
bis 10.30 Uhr möglich. Die An-
meldegebühr beträgt dann 12 
Euro. Weitere Informationen 
zur Veranstaltung  und zum 

Verein gibt es auf der Home-
page  www.ghsv-herzfeld.
eu (Veranstaltungen, Tag des 
Hundes).

Für alle teilnehmenden Hunde 
und Besucherhunde ist ein 
Impfpass und ein Versiche-
rungsnachweis vorzulegen. 
Kranke Hunde und läufige 
Hündinnen sind vom Rennen 
ausgeschlossen. Weitere In-
formationen in unserer näch-
sten Ausgabe.

Das Haus Stratbücker aus Herz-
feld ist bei dieser Gelegenheit für 
die Beköstigung der Gäste zu-
ständig. Kleine, traditionelle Ge-
richte stehen im Angebot

täglich Frische Eier

Obst • Wurst

Immer frische 

Saisonware (Spargel)

Jörg Goldammer
59510 Lippetal Herzfeld
Zur Mühle 2
Mobil: 0171-77 34 777
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Das 20jährige Bestehen des 
Land-Cafe soll natürlich mit 
den Gästen, die der Familie 
Schulte-Barendorf über Jahre 
die Treue gehalten haben, gefei-
ert werden. Auch Geschäftspart-
ner, Freunde und Wegbegleiter, 
Servicekräfte und Personal zäh-
len zu den Jubiläumsgästen.

Allen Gästen bietet das Gut 
Humbrechting aber auch in die-
ser Saison einen gepflegten Rah-
men für einen gemütlichen Tag 
in schöner Natur: Wo früher Men-
schen und Tiere unter einem 
Dach gelebt haben, können die 
Gäste heute westfälische Gast-
lichkeit erleben, für Gesellschaf-
ten stehen Räumlichkeiten für bis 
zu 100 Personen bereit. „Genie-
ßen Sie bei uns reichhaltige Früh-
stücksbuffets, zu Mittag leckere 
“Sonntagsessen”, eine große Aus-

Die Lage könnte schöner nicht 
sein: Unweit der Ahse zwischen 
Weslarn und Hovestadt gele-
gen, verbindet das Land Café 
Gut Humbrechting die Regi-
onen Lippetal und Bad Sassen-
dorf. Auf dem Gutshof befindet 
sich seit 1995 und damit genau 
seit 20 Jahren  ein Bauernhof-
café mit Saisonrestaurant, das 
sich durch hausgemachte Tor-
ten, Kuchen und Waffeln sowie 
einem leckeren Frühstücksbuf-
fet einen Namen gemacht hat.

Der runde Geburtstag soll in 
Humbrechting gebührend gefei-
ert werden. Eingeladen wird am 
17. April ab 14 Uhr, dann wird 
für das leibliche Wohl der Gä-
ste bestens gesorgt. Aber nicht 
nur zum Geburtstag steht das 
Wohlergehen der Gäste im Mit-
telpunkt:  Im Sommer verwöhnt 
eine erweiterte Abendkarte, die 
am Sonntag auch zur Mittagszeit 
angeboten wird das Angebot der 
gutbürgerlichen und gepflegten 
Küche.

wahl an hausgemachten Torten, 
Kuchen und Waffelvariationen zum 
Kaffee, abends kleine Gerichte oder 
auch deftige Vesperplatten mit 
Hausgemachtem. Unsere Räume 
sind hell und alle absolut barriere-
frei. Ein Rollstuhl steht ebenfalls zur 
Verfügung. Der große Spielplatz 
für Ihre Kinder und andere Einrich-
tungen – auch für Ihre vierbeinigen 
Begleiter – sind ausreichend vor-
handen“, lädt die Familie ein.

„Ob Sie während Ihrer Fahrradtour 
auf unserer Sonnenterrasse neue 
Energie tanken – bei Bedarf auch 
gern für den Akku Ihres Rades – den 
Rundwanderweg in unserer länd-
lichen Umgebung nutzen oder es 
sich einfach nur so mal gut gehen 
lassen möchten, genießen Sie das 
Leben und tanken Sie etwas Sonne 
für die Seele mit einer kleinen Aus-
zeit in unserem Land-Café“.

Seit 20 Jahren für das 
Wohlergehen der Gäste

Gut Humbrechting 
Anzeige

Humbrechting 1 • 59510 Lippetal • Tel.: 0 29 23 - 14 75 • www.landcafe-gut-humbrechting.de

Schoneberg eröffnet 
die Festsaison

Mühlenfest am Deutschen Mühlentag 

Wer folgt Gerd Katltschmidt 
und Conny Malik?

Pfingstmontag geht es an Sändkers Windmühle in Heintrop rund

Die Schützenbruderschaft ‚St. 
Johannes‘ Schoneberg fei-
ert ihr Schützenfest vom 15. 
bis 17. Mai: Mit von der Par-
tie natürlich das Königspaar: 
Gerd Kaltschmidt sicher-
te sich beim Vogelschießen 
im Vorjahr die Königswürde. 
Zu seiner Königin erkor sich 
das neue Schützenoberhaupt 
Conny Malik.

Die Schützen treten am Freitag, 
15. Mai, schon um 15 Uhr  vor der 
Gaststätte Schulte an, um das 
Königspaar abzuholen. Dann 
geht es in die Heide, wo um 
18 Uhr das Vogelschießen am 
Schützenplatz beginnt, dem sich 
Proklamation des neuen Königs 
und gemütliches Beisammen-
sein im Festzelt anschließen.

Am Samstag, 16. Mai, treten die 
Schützen um 15.45 Uhr vor der 
Gaststätte Schulte zum gemein-
samen Kirchgang an, nach der 
Schützenmesse erfolgt die Ge-
fallenenehrung und  der Große 
Zapfenstreich auf dem Kapel-
lenvorplatz. Anschließend ma-
chen sich die Schützen zum 
Schnadgang durch das Krim-
penland und zum Judenfried-
hof auf, um 19.45 Uhr steht dann 
der Empfang der Bruderschaft 
aus Hovestadt, anschließend der 
Empfang der Bruderschaft aus 
Eickelborn auf dem Programm, 
Tanz im Festzelt beendet den 
zweiten Festtag.

Am Sonntag, 17. Mai, suchen die 
Schützen um 14 Uhr den Weg 
zum Festplatz, holen das Königs-
paar ab und formieren sich um 
16 Uhr zur Parade auf dem Post-
weg. Ehrungen, Königstanz, Kin-
dertanz und Kinderbelustigung 
schließen sich an, am Abend be-
endet der Große Schützenball 
das Jahresfest.  

An allen drei Tagen werden 
die Mannen von Oberst Har-
di Schlenke und Brudermei-
ster Norbert Caspar vom Spiel-
mannszug Schoneberg und dem 
Musikzug der Freiwilligen Feuer-
wehr Lippling bei den Umzügen 
musikalisch begleitet. Die Tanz-
band der Freiwilligen Feuerwehr 
gestaltet die beiden Tanzabende 
ebenfalls musikalisch.

Der Mühlenverein und Familie 
Sändker laden auch in diesem 
Jahr wieder zu Pfingstmontag, 
25. Mai, herzlich zum 18. Müh-
lenfest in Lippetal-Heintrop ein.  
Jede Menge Angebote halten 
die Organisatoren für die Besu-
cher am Mühlentag von 10.30  
bis 18 Uhr bereit, zu dem die 
Museums-Eisenbahn  mit einer 
Sonderfahrt um 13.30 Uhr von 
Hamm nach Heintrop fährt.  

Ein Handwerkermarkt mit vielen 
Ständen rund um die Mühle wird 
wieder für Kurzweil sorgen. Ne-
ben Klassikern wie Holzschuhma-
cher und  Seilern wird diesmal zu-
sätzlich ein Korbflechter vor Ort 
sein Handwerk vorführen.  Anbie-
ter regionaler Produkte mit den 
verschiedensten „Feinschmecke-

reien“ laden zum Probieren ein, 
dazu gehört bei einer alten Korn-
mühle natürlich vor Ort frisch ge-
backenes Holzofenbrot, welches 
stets reißenden Absatz findet. 
Dazu ein Stück Käse einer hei-
mischen Käserei bei einem Gläs-
chen Wein vom „kleinen Lippeta-
ler Weinhaus“. Aber auch allerlei 
Senfsorten aus einer Senfmühle 
können gekostet werden,  direkt 
nebenan warten Köstlichkeiten 
einer Hofschlachterei. Bei einem 
weiteren Stand wird vor Ort fri-
sches Öl mit einer Ölmühle herge-
stellt und natürlich werden auch  
Kokosnussöl, Haselnussöl, Leinöl  
und andere ausgefallene Sorten 
zum Probieren gereicht.  

Zum Stöbern laden Stände mit 
Gartenaccessoires, Deko-Artikeln 

aus Holz und anderen Naturma-
terialien und vieles mehr ein. Für 
Kinder gibt es die beliebte Hüpf-
burg. In der Blaudruck-Werkstatt 
können Jung und Alt wieder mit-
machen und frei nach ihrer Phan-
tasie Taschen oder Duftbeutel be-
drucken.

Leckeres aus der Hofschlachterei 
und ein Grillstand sowie die stets 
umlagerte Kaffee- und Kuchenta-
fel locken ins Gartencafé zum Ver-
weilen bei einem Platzkonzert der 
Hultroper Blasmusik. In der Müh-
le wird es neben Führungen ganz 
neu eine Ausstellung  mit Werken 
des Malers Burkhard Jansen ge-
ben, der eine Auswahl seiner ge-
malten Mühlen im Kreis Soest un-
ter dem Motto „Wenige mahlen 
noch, ich malte sie alle!“ zeigt. 

Hinzuweisen ist auch auf ein wei-
teres Highlight der kommenden 
Mühlensaison: Ein Mühlenkon-
zert der besonderen Art findet am 
Mittwoch, 3. Juni,  um 19 Uhr mit 
einem Berliner Philharmoniker - 
Duo statt. Näheres unter:  www.sa-
endkers-muehle.de
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„1. Mai-Markt“ feiert

Großveranstaltung: 
2.000 Sportler in Herzfeld

Osterfeuer
in und um Lippetal

Qualität hat einen Namen

 In  Diestedde Premiere

Hubert Willenbrink

Nach dem „Diestedder Som-
mer“ folgt der „Diestedder 
Frühling“: Wenn am 1. Mai 
die Fahrräder aus der Gara-
ge geholt werden und ein 
Familienausflug ansteht, 
bietet Diestedde eine ab-
wechslungsreiche Zwi-
schenstation. Erstmals fei-
ert der „Mai-Markt“ im 
kleinsten Ortsteil der Ge-
meinde Wadersloh seine 
Premiere.

Bei dem bunten Aktionstag 
rund um die Themen Bewe-
gung, Sport, Reisen und Musik 
zeigt sich das Nikolausdorf an 
dem Feiertag von seiner be-
sten Seite. Rund um den Die-
stedder Kirchturm und das 
Backhaus sind den ganzen Tag 
viele Aktionsangebote gep-
lant.

Nach einem Open-Air-Wort-
gottesdienst und Reisesegen 
um 10 Uhr schließt sich ein 
gemeinsamer Frühlings-Fa-
milien-Brunch mit Musik im 
Pfarrheim an. Am Nachmittag 

öffnen dann die Aktionsstän-
de auf der Pfarrwiese: Die Bi-
keManufaktur aus Wadersloh 
stellt u.a. ihr E-Bike und Renn-
radangebot vor und bietet 
eine mobile Fahrradaufpump-
station an. Die Bogensportab-
teilung des Sportvereins lädt 
zum Probeschiessen mit Pfeil 
und Bogen ein. Im Backhaus 
lädt der Weinhandel Kaldewey 
aus Beckum zur Weinprobe 
ein, während der Frischmarkt 
Diestedde dazu leckeren 
Flammkuchen anbietet. Dazu 
gibt es mit gleich zwei Film-
premieren einen Rückblick auf 
den „Diestedder Sommer“. 

Im Karl-Leisner-Heim lädt die 
Pfarrgemeinde ab 13 Uhr im 
„Mai-Café“ zu Kaffee und Ku-
chen und zum Stöbern über 
einen kleinen Büchermarkt 
ein. Die Erlöse sind für die Sa-
nierung der Diestedder Kir-
chenorgel bestimmt. 

Ab 15 Uhr lädt Kantorin Elena 
Borisovets zu einem offenen 
Konzert in die Kirche ein und 

stellt dort auch die geplanten 
Sanierungsmaßnahmen vor. 
Auch weitere Vereine und 
Gewerbetreibende aus der 
Gemeinde und Umgebung 
präsentieren ihr Angebot. 
Während sich die „großen“ 
Gäste an den Infoständen in-
formieren können, dürfen sich 
die Kinder im „Disco-Dom“ 
und auf der Spielwiese austo-
ben oder das Dorf mit der Kut-
sche erkunden.

Der Hofladen Kampmann aus 
Sünninghausen versorgt die 

hungrigen Mai-Ausflügler mit 
herzhaften Speisen zur Stär-
kung. „Es ist ein Experiment“, 
betont Initiator Benedikt 
Brüggenthies. „Am 1. Mai ist 
eigentlich überall etwas los. 
Wir haben das Ganze nur et-
was gebündelt und machen 
nun ein buntes Familienfest 
daraus“, so der Diestedder. Die 
Organisatoren freuen sich auf 
alle Gäste, die am 1. Mai eine 
kleine Rast in Diestedde ein-
legen. Infos zum „Mai-Markt“ 
gibt es auf www.mein-wa-
dersloh.de.

„Qualität hat einen Namen“ 
ist Hubert Willenbrink über-
zeugt: Der Handwerksmei-
ster aus Wadersloh-Liesborn 
deckt mit seinem erfahrenen 
Team die Bereiche Dach, Fas-
sade, Abdichtungen und 
Bauklempnerei ab. 

Die klare und eindeutige Aus-
sage des Handwerksmeisters: 
„Wir führen Ihren Auftrag kom-
petent, sauber, pünktlich und 
zum vereinbarten Preis aus“. 
Hubert Willenbrink hat seinen 

Betrieb an der Winkelhorster 
Straße in Liesborn angesiedelt, 
„wir stehen als verlässlicher 
Partner in der Region zur Verfü-
gung und helfen und unterstüt-
zen auch, wenn es einmal be-
sonders schnell gehen muss“.
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Verkaufsoffener In  LippborgSonntag
Erste Vorzeichen für gründ-
liche Veränderungen deuten 
sich in Lippborg an: Im ersten 
Bauabschnitt der Ortskern-
entwicklung geht es um die 
Umgestaltung des Bereichs 
zwischen Hauptstraße und Il-
merweg. Der Bereich soll ein 
neues Gesicht erhalten, damit 
soll die Attraktivität des Ortes 
gesteigert werden.

Bis dahin wollen die Lippbor-
ger aber nicht warten: In den 
nächsten Wochen stehen wie-
der besondere Veranstaltungen 
an, so präsentieren sich die Ein-
zelhändler am 3. Mai beim Ver-

Der Fußball- und Leichtatheletik-
Verband Westfalen eröffnet die 
Saison in diesem Jahr in Lippe-
tal. Rund 2.000 Teilnehmer wer-
den auf den drei Meisterschaften 
und vier Rahmenwettbewerben 
erwartet. Unter anderem bei der 
Westfälischen Meisterschaft wer-

Die Auswahl ist groß, hier eini-
ge Termine am Ostersonntag: je-
weils um 18 Uhr werden Oster-
feuer angezündet: Auf der Wiese 
am Sportplatz durch den VfJ Lipp-
borg, am Vereinshaus Hultrop von 
den Schützen, in Herzfeld von der 
Landjugend, um 18.30 Uhr am 

den Top-Athleten aus den Lan-
deskadern erwartet. Aber nicht 
nur Lauf-Experten sind in Herz-
feld am Start: Bei verschiedenen 
Meisterschaften können am 
Samstag, 18. April, unter anderem 
Schüler, Geher und Straßenläufer 
starten und angefeuert werden.

Hof Schlunz vom Förderverein 
Löschzug Oestinghausen, um 19 
Uhr am Schützenplatz in Schone-
berg um 19.30 Uhr auf dem Hof 
Mense-Hohaus von der Kolpings-
familie Herzfeld, um 19.30 an der 
Sankt Ida Basilika. In Weslarn am 
Sportplatz. 

In
fo

kaufsoffenen Sonntag. Der 
Wonnemonat wird von der 
Kaufmannschaft eröffnet.

Zum verkaufsoffenen Sonntag 
öffnen die Einzelhändler von 12 
bis 17 Uhr ihre Ladenlokale und 
zeigen dabei die gesamte Pro-
duktpalette dieses Frühjahrs. 
Auch auf dem Bessmann-Ge-
lände ist dann für Unterhaltung, 
Musik und Verpflegung gesorgt. 
Benno Hörauf sorgt wieder für 
die Unterhaltung der Besucher. 
Die Kindergärten aus Lippborg 
veranstalten ein Entenrennen 
auf der Quabbe. Die Aktion von 
Marienkindergarten und dem 
Kindergarten  Spatzenhausen 
werden von den Gewerbetrei-
benden unterstützt.

Natürlich wird auch der Mai-
baum bei dieser Gelegenheit 
wieder einen besonderen Platz 
finden: Gegen 14.30 Uhr wird 
zur „Pflanzaktion“ zum „I“-Punkt 
eingeladen. Die Ortsvereine  be-
gleiten die Aktion und sorgen 
für die Verpflegung der Gäste.
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„Je früher, desto besser“
Der Expertentipp zum Thema  
Pflegevorsorge

(djd/pt). Etwa zweieinhalb Milli-
onen Bundesbürger sind derzeit 
auf Pflege angewiesen, bis 2050 
wird sich diese Zahl vermutlich 
auf knapp 4,5 Millionen verdop-
peln. Ein Großteil der Deutschen 
wird dann in der einen oder an-
deren Form in seiner Familie und 
dem persönlichen Umfeld mit 
dem Thema Pflegebedürftigkeit 
konfrontiert sein. Private Pflege-
vorsorge ist dunverzichtbar,. 

Frauen  besonders stark betroffen

Wann sollte man eine private Pfle-
gevorsorge abschließen? „Je frü-
her, desto besser“, rät beispielsweise 
Athanasios Almbanis von der Deut-
schen Familienversicherung AG, die 

sich auf Pflegevorsorge spezialisiert 
hat. Mit Blick auf den dramatischen 
Anstieg von Demenzerkrankungen 
sei es bei der Tarifwahl wichtig, 
auch diesen Fall umfassend abzu-
sichern. „Demenzkranke erhalten 
zwar Leistungenn, sie reichen aber 
bei weitem nicht aus. Darum sei eine  
umfassende Absicherung des De-
menzrisikos zu empfehlen, betont 
Almbanis. Frauen seien wegen ih-
rer im Vergleich zu Männern durch-
schnittlich um fünf Jahre längeren 
Lebenserwartung im besonders 
stark vom Demenzrisiko betroffen. 

Versicherung für Laienpflege

Gehe man davon aus, dass 
mehr als 70 Prozent der Pflege-

Fra u e n  h a b e n  a u f-
grund ihrer höheren 
Lebenserwartung ein 
deutlich größeres Risi-
ko, später einmal pfle-
gebedürftig zu wer-
den und an Demenz 
zu erkranken. Foto : 
djd/DFV AG/Monkey 
B u s i n e s s  I m a g e s  - 
shutterstock.com

Königsgemüse
Bis zum 24. Juni ist Spargelzeit

Von Ende April bis zum Jo-
hannistag am 24. Juni findet 
man den heimischen Spar-
gel in fast jeder Gemüseabtei-
lung. Doch die Qualität kann 
sehr unterschiedlich sein. Wo-
rauf man beim Einkauf achten 
sollte, weiß Christian Deyerling 
(46). Er engagiert sich als Bot-
schafter der EU-geförderten 
Kampagne „QS-live. Initiative 
Qualitätssicherung“ und legt 

besonderen Wert auf sorgfäl-
tige Kontrollen bei der Erzeu-
gung seiner Produkte.

Worauf sollte man bei Spargel 
achten?

Am auffälligsten ist sicherlich die 
Farbe, denn es gibt weißen und 
grünen Spargel. Der Unterschied 
ist Geschmackssache. Der weiße 
Spargel ist milder und erfordert 

etwas mehr Aufwand bei der Zu-
bereitung. Man muss ihn vor dem 
Kochen vom Kopf abwärts schälen 
und die holzigen Enden abschnei-
den. Grüner Spargel dagegen ist 
herzhafter, dafür nicht ganz so an-
spruchsvoll. Bei ihm reicht es, das 
untere Drittel zu schälen.

Woran erkennt man gute 
Qualität?

Zum einen an der Frische. Dafür 
sollte der Spargel fest sein und 
sich nicht biegen oder drücken las-
sen. Die Spitzen sind am besten 

geschlossen und die Enden nicht 
ausgetrocknet. Frischer Spargel 
ist leicht feucht. Das kann man te-
sten, indem man die Stangen anei-
nander reibt. Wenn dabei ein quiet-
schendes Geräusch entsteht, dann 
ist das Gemüse schön frisch.

Tipps zu Einkauf und Lagerung?

Spargel sollte möglichst frisch ein-
gekauft und zubereitet werden, da-
mit er nicht austrocknet. Im Kühl-
schrank hält er sich zwei bis drei 
Tage, wenn er in ein feuchtes Kü-
chentuch eingeschlagen ist. Wer 
Zeit sparen möchte, der kann be-
reits geschälte Stangen kaufen. Die-
se sind allerdings noch empfind-
licher und sollten maximal einen 
Tag im Kühlschrank aufbewahrt 
werden, am besten in einer Folie. 
Bei weißem ungeschältem Spargel 
muss man ungefähr 25 Prozent Ver-
lust durch das Schälen einrechnen. 
Für ein Hauptgericht braucht man 
dann schon 500 Gramm pro Person 
oder, wenn er schon geschält ist, 
knapp 400 Gramm. Für eine Beilage 
dagegen reicht ungefähr die Hälfte. 

In den nächsten Wochen bestim-
men Spargelgerichte natürlich 
auch die Karten der heimischen Re-
staurants.Genießen Sie die Spargel-
zeit! (djd/pt).

Für Christian Deyer-
ling ist die regelmä-
ßige Kontrolle sei-
ner Spargelpflanzen 
besonders wichtig. 
Foto: djd/qs-live.de

bedürftigen zu Hause betreut 
werden, werde klar, dass dies 
häufig mit starken Einkommensein-
bußen der Pflegenden und hohen  
Kosten für hinzugezogene Pflege-
fachkräfte einhergehe. „Daher sollte 
ein Versicherungsschutz ohne finan-
zielle Einschränkung gerade auch 
für diese Laienpflege zu Hause ge-
währleistet sein, immer sollte auch 
die stationäre Pflege eingeschlos-

sen sein“, betont der Vorsorgeex-
perte. Die von der Bundesregierung  
geplante große Pflegereform 
werde nicht ausreichen, um das 
Pflegeproblem nachhaltig zu  
lösen: „Zusätzliche private Vorsor-
ge wird auch künftig dringend not-
wendig sein, da die gesetzliche Pfle-
geversicherung auch in Zukunft 
eine ,Teilkaskoversicherung‘ bleiben 
wird.“

 Stolz über die Auszeichnung des MDK: Rita Kunze und Sabine 
Hundehege vom Börde Pflegeteam

Börde Pflegeteam: MDK 
bescheinigt hohe Qualität

Das gesamte Börde-Pflegeteam 
mit den Zweigstellen in Lippetal 
und Ense arbeitet engagiert und 
motiviert für eine hohe Qualität in 
der Pflege. Dieses ausgezeichnete 
Niveau wurde dem Team jetzt auch 
von höchster, unabhängiger Stelle 
bescheinigt. Bei einer unangekün-
digten Prüfung des medizinischen 
Dienstes der Krankenversiche-
rungen (MDK) erzielte das Börde 
Pflegeteam mit einer 1,0 in allen 
geprüften Bereichen zum wieder-
holten Male ein hervorragendes Er-
gebnis, das deutlich über dem Lan-
desdurchschnitt liegt. 

Zu den relevanten Prüfkriterien des 
MDK gehörten die Qualität der Or-
ganisation und Durchführung der 
pflegerischen Tätigkeiten, die Ver-
sorgungssituation und Zufriedenheit 
der Kunden sowie die ärztlich verord-
neten pflegerischen Leistungen.

Über das glänzende Abschneiden 
ihres Pflegeteams freuen sich natür-
lich auch PDL-Geschäftsführerin Rita 
Kunze und ihre Stellvertreterin Sa-
bine Hundehege: „Unsere Kunden 
werden durch unsere Mitarbeiter im 
tagtäglichen Einsatz rundum bestens 
versorgt.“

Anzeige
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Hunde

Auszeichnung „Sturzpräventive Pflegeeinrichtung „
Ministerin Steffens vergibt Qualitätssiegel für das  Haus Gisela

Das Senioren- und Pflegeheim 
Haus Gisela in Lippstadt - Bad 
Waldliesborn hat die Auszeich-
nung „Sturzpräventive Pfle-
geeinrichtung“ erhalten. Auf 
Grundlage einer umfangreichen 
internen und externen Prüfung 
konnten die Mitarbeiter nach-
weisen, dass sie für eine Verbes-
serung der Sicherheit, Mobilität 
und Lebensqualität der anver-

trauten Bewohnerinnen und 
Bewohner gesorgt haben.

Mit der Auszeichnung stellt das 
Land NRW die Pflegeeinrichtungen 
besonders heraus, die eine gute 
bis sehr gute Sturzprophylaxe be-
treiben. Wenn ein älterer Mensch 
stürzt, kommt es unter Umständen 
zu weiterführenden Problemen. 
Oft sind die Folgen Angst, Schmer-

zen aber auch evtl. eine Operati-
on und Reha-Maßnahmen. Das 
Haus Gisela hat ein entsprechendes 
Konzept für die Minimierung und 
Vermeidung von Stürzen, um die 
Mitarbeiter im Pflege- und Betreu-
ungsbereich hinsichtlich Sturzver-
meidung zu sensibilisieren.

Neben der Schulung und Bera-
tung, ist ein wichtiger Baustein das 

Kraft- und Balancetraining. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner neh-
men bis zu zweimal pro Woche 
an dem Sportprogram teil, um 
dem Sturz vorzubeugen.  Ein wei-
terer Bestandteil der Sturzpräventi-
on sind die neuen  modernen aber 
auch gleichzeitig wohnlichen und 
mit vielen Funktionen ausgestat-
teten Pflegebetten, die dem neu-
esten Stand der Technik entspre-
chen.   „Die neuen Nachttische 
wurden ebenfalls mit kleinen Be-
sonderheiten als Sonderanferti-
gungen für das Haus Gisela gebaut. 
Im gesamten Kreisgebiet dürfte es 
keine Einrichtung geben, die ihren 
Bewohnern eine höherwertigere 
Bett-Matratzen-Kombination an-
bietet“, ergänzt Heimleiter Marcus 
Draheim.

Neuer Event im Lippetal  
„Kultur am Stall“ 
„Kultur am Stall“ heißt es am 
20. Juni auf dem Hof Albers-
meier in Hüttinghausen.  Bis 
dahin ist es zwar noch lan-
ge hin, aber die Interessenge-
meinschaft „Kultur am Stall“ 
hofft darauf, bereits im Vor-
verkauf viele Karten für das 
Konzert an Mann, Frau und 
Kind zu bringen.  

Erwarten können die Besucher 
einen landwirtschaftlichen Ver-
brauchermarkt. Dazu gibt es 
mindestens sechs Stunden Live-
musik vom Feinsten.  Den Auf-
takt macht die OWM Bigband aus 
dem Hochsauerland. Das Wolf-

gang Menzel Orchester ist ein 
Garant für erstklassige Bigband-
Musik. Der Soester Chor 5-Times 
hat ebenfalls Jazz und Swing im 
Programm, aber auch jede Men-
ge Groove und Balladen. Als drit-
ter im Bunde wird der Rock, Pop 
und Gospelchor New Generation 
Lippetal die große Bühne betre-
ten und mit seiner Begeisterung 
und Freude an der Musik das Pu-
blikum sicher mitreißen.

Der gesamte Erlös des Konzertes 
geht an die Afrikavereine „Anida-
so- Hilfe für Straßenkinder ‚Gha-
na“  und „Kilueka – Frauen Hilfe 
zur Selbsthilfe im Kongo“.
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